
aus BGV D 29: Fahrzeuge (BG Bahnen) 

§ 37 

Be- und Entladen  

(1) Fahrzeuge dürfen nur so beladen werden, dass die zulässigen Werte für 

1. Gesamtgewicht, 

2. Achslasten, 

3. statische Stützlast 

und 

4. Sattellast 

nicht überschritten werden. Die Ladungsverteilung hat so zu erfolgen, dass das 

Fahrverhalten des Fahrzeuges nicht über das unvermeidbare Maß hinaus 

beeinträchtigt wird. 

(2) Beim Be- und Entladen von Fahrzeugen muss sichergestellt werden, dass diese 

nicht fortrollen, kippen oder umstürzen können.  

(3) Das Be- und Entladen von Fahrzeugen hat so zu erfolgen, dass Personen nicht 

durch herabfallende, umfallende oder wegrollende Gegenstände bzw. durch 

ausfließende oder ausströmende Stoffe gefährdet werden.  

(4) Die Ladung ist so zu verstauen und bei Bedarf zu sichern, dass bei üblichen 

Verkehrsbedingungen eine Gefährdung von Personen ausgeschlossen ist.  

(5) Die über den Umriss des Fahrzeuges in Länge oder Breite hinausragenden Teile 

der Ladung sind erforderlichenfalls so kenntlich zu machen, dass sie jederzeit 

wahrgenommen werden können.  

(6) Beim Be- und Entladen müssen die Durchfahrthöhen und -breiten des 

Transportweges berücksichtigt werden.  

 

DA zu § 37 Abs. 1: 

Die Forderung nach Einhaltung der zulässigen Werte für die Achsenlasten ist erfüllt, 

wenn 

1. die zulässige Vorderachslast nicht überschritten wird, 

2. die zulässige Hinterachslast nicht überschritten wird 

und 

3. die Mindestachslast der gelenkten Achse nicht unter 20 % des 

Fahrzeugmomentangewichtes liegt (gilt nicht für Sattelanhänger). Sofern die 

Fahrgeschwindigkeit 25 km/h nicht übersteigt, darf die Mindestachslast der 

gelenkten Achse bis auf 10 % des Fahrzeugmomentangewichtes gesenkt 

werden. 

Die Maßnahmen zur Ladungsverteilung richten sich nach der Art des Ladegutes und 

den Konstruktionsmerkmalen des Fahrzeuges. 

Empfehlungen zur Ladungsverteilung enthalten auch die VDI-Richtlinien 2700 

"Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen", VDI 2700 Blatt 4 "Ladungssicherung auf 
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Straßenfahrzeugen; Lastverteilungsplan" und die BG-Information "Ladungssicherung 

auf Fahrzeugen" (BGI 649). 

 

DA zu § 37 Abs. 2: 

Gegen Fortrollen sind Fahrzeuge entsprechend den Bestimmungen des § 55 Abs. 1 

zu sichern. 

Der Gefahr des Kippens oder Umstürzens von Fahrzeugen kann begegnet werden 

durch 

• die Art und Weise des Be- und Entladevorganges 

oder 

• die Benutzung von Stützeinrichtungen. 

Bei abgesattelten Sattelanhängern ist in beladenem Zustand sowie zum Be- und 

Entladen die Anbringung zusätzlicher, ausreichend bemessener Stützeinrichtungen 

vorn am Sattelanhänger erforderlich, wenn 

• die Sattelstützeinrichtungen nur für das Leergewicht des Sattelanhängers 

ausgelegt sind 

oder 

• der Sattelanhänger durch das Be- und Entladen kippen kann. 

Bei Anhängefahrzeugen mit Drehschemellenkung besteht bei stark eingeschlagener 

Vorderachse Kippgefahr; zusätzliche Sicherungsmaßnahmen können erforderlich 

sein. 

Hinsichtlich des Be- und Entladens von Fahrzeugen mittels maschinell angetriebener 

Flurförderzeuge, z. B. Gabelstapler, siehe auch Durchführungsanweisungen zu § 55 

Abs. 1. 

Beim Beladen abgesetzter Sattelanhänger oder Wechselaufbauten ist auch die 

Tragfähigkeit des Untergrundes zu beachten. Siehe auch § 55 Abs. 3. 

 

DA zu § 37 Abs. 3: 

Beim Be- und Entladen ist zu beachten, dass sich die Ladefläche neigen kann. 

Bei Fahrzeugen mit Rollenböden ist diese Forderung erfüllt, wenn die Ladefläche vor 

dem Be- bzw. Entladen in die waagerechte Stellung gebracht wird und während des 

Be- bzw. Entladevorganges in dieser Stellung verbleibt, sofern nicht durch besondere 

Einrichtungen sichergestellt ist, dass die Ladung bei Schrägstellung der Ladefläche 

nicht frei rollen kann. 

Zusätzlich ist beim Entladen darauf zu achten, dass eine Gefährdung durch 

Verlagerung der Ladung infolge des Fahrbetriebes bestehen kann. 
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Siehe auch BG-Information "Sichere Beförderung von Flüssiggasflaschen und 

Druckgaspackungen mit Fahrzeugen auf der Straße" (BGI 590) und Merkblatt 

"Druckgasflaschen in geschlossenen Kraftfahrzeugen" (DVS 0211). 

 

DA zu § 37 Abs. 4: 

Zu den "üblichen Verkehrsbedingungen" gehören auch Vollbremsungen, plötzliche 

Ausweichbewegungen oder Unebenheiten der Fahrbahn. Die Maßnahmen zur 

Sicherung der Ladung richten sich nach Art des Ladegutes und den 

Konstruktionsmerkmalen des Fahrzeugaufbaues. Ist eine ausreichende 

Ladungssicherung durch den Fahrzeugaufbau allein nicht gewährleistet, sind 

geeignete Hilfsmittel zu benutzen; siehe auch § 22 Abs. 1 dieser 

Unfallverhütungsvorschrift und § 22 Abs. 1 StVO. 

Empfehlungen zur Ladungssicherung, zum Lastverteilungsplan und zur Auswahl 

geeigneter Zurrmittel enthalten auch folgende VDI-Richtlinien und Normen: 

VDI 2700 "Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen", 

VDI 2700 Blatt 2 "Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen; Zurrkräfte", 

VDI 2700 Blatt 

3.2 

"Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen; Einrichtungen und 

Hilfsmittel zur Ladungssicherung", 

VDI 2700 Blatt 4 "Ladungssicherung auf Straßenfahrzeugen; Lastverteilungsplan", 

DIN EN 12195-1 
"Ladungssicherungseinrichtungen auf Straßenfahrzeugen; 

Sicherheit; Teil 1: Berechnung von Zurrkräften", 

DIN EN 12195-2 
"Ladungssicherungseinrichtungen auf Straßenfahrzeugen; 

Sicherheit; Teil 2: Zurrgurte aus Chemiefasern", 

DIN EN 12195-3 
"Ladungssicherungseinrichtungen auf Straßenfahrzeugen; 

Sicherheit; Teil 3: Zurrketten", 

DIN EN 12195-4 
"Ladungssicherungseinrichtungen auf Straßenfahrzeugen; 

Sicherheit; Teil 4: Zurrseile", 

BG-Information "Ladungssicherung auf Fahrzeugen" (BGI 649). 

 

DA zu § 37 Abs. 5: 

Die Kenntlichmachung von Fahrzeugen, die selbst oder deren Ladung überbreit oder 

überlang sind, ist in § 22 Abs. 4 und 5 StVO und in den "Richtlinien für die 

Kenntlichmachung überbreiter und überlanger Straßenfahrzeuge sowie bestimmter 

hinausragender Ladungen" zu § 32 StVZO für den Verkehr auf öffentlichen Straßen 

geregelt. 

 

DA zu § 37 Abs. 6: 

Beim Entladen ist zu berücksichtigen, dass Fahrzeuge ausfedern, wodurch sich die 

Aufbauhöhe, z. B. bei Kofferaufbauten, soweit ändern kann, dass eingeschränkte 

Durchfahrthöhen nicht mehr ausreichen. 
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